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Run bettrt! Stuf ®eine rote SBange
©ei put' tp SBeiptufj gehaucp,
®afj ®iclf her Siebe ©tut umfange,
Som ißurpurfchein beS ©tüdS umtjaucp! ..."

®er ganze §offiaat tommt zur §utbigung;
®ie SRinifter SBadettopf unb gimpertift unb
DberhofmarfctjaE Ära|fufi, aEeS gelungene @r«

ftnbungen ber ®icperin. Sluch festen nicp ber
SÜüdjenmeifter Stbam, ber ©pedabam, unb bie
gofe ©ctinatteratatt : töte töerben bie beiben bie
Stnber tacken macpn ®ann ïomtnen bie greier :

ber fßrinz com ©ifenreich, ber botn ERonbentanb,
ber fßrinz bom Sederlanb, ber fßrinz Äudinbie«
tuft unb ber tragi«tomtfcf|e Sönig Sötrenjafin
mit bem gräflich langen galjn (©u merben bie
S3uben unb SOÎâgbïeirt ficfj fcbjüttetn

Unb nun ber - ©put im gauberroalb. ®aS
fjtrinzefchen gep auf berbotenen SSegen jum
©ejçenbrunnen. ERan fpürt förmlich, tote ihr
baS ©rufetn toobltut. Unfere ze£)u« unb groötf®
jährigen göpfeträger mären taumpapferer als
bie ©efpietin ber tpringeffin, menn ber grofch
mit ©eifterftimme ruft unb menn er boEenbS

in feiner großen gräflichen ©eftalt aus bem
Srunnen Kriecht. Slber bie §auptfacp ift, SBonn«
ptbe betommt itjren Saiï jurüct. leichtfertig,
mie fie ift, gibt fie bem grofch — bem ber*
jauuerten tßrinjen natürlich — baS Siebes«
berfprecpn. ®er ©enarrte bettagt fich mit ine«
tancholifcpm Quad! Quad! unb berfinft, roäp
renb ©Ifen aus bem EBalbeSgrunbe auftauchen
unb einen Steigen tanzen.

„©tfenglodentone Hingen
®urc£| ben tiefen gauberroalb;
Stuf ber Slbenbroinbe Schülingen
SBeit puauS ihr Sieb erfcfjaEt.
Unb bie feinen Stlang bernommen,
©eine gaubermelobie —
Sitte EBatbeSgeifter tommen,
Stile ftrömen fie herbei,
®ie ba fctjtiefen in ben ®iefen,
StuS ben Quellen, aus ben Sümpfen,
StuS ber SBäume morfcpn ©tümpfen —"

SBir tönnen baS poetifcb) zarte ©Ifenlieb nicp
fertig gitieren, mie gerne roir'S täten.

SSie'S meiter tommt, miffen mir aus „©rimmS
ERärcpn". ®ie ®icperin hat aber ein roeitereS
pnjugetan, roaS bie Meinen gufcljauer riefig
freuen mirb. ®a8 ©cljlufbitb bringt EBeihnacpS«
ftimmung im SRärcpntanbe. 28ie gierig faugen
fich unfere Steinen boE bon btefem gaubergtüd :

am ©üfigteitenfenfter, bor bem iöücfiertaben,
überall, mo eS roeitjnacljtet unb märctjett. SBie
merben fie fctjroelgen erft an biefem leften SBilbe!

gd£j roünfcp mir für ben Stntaf am ©onntag«
abenb nur baS eine grofe ©tüd: mitten unter
ben SRäbeln unb S3uben figen zu bürfen, bie
fic£) bie „SBeihnacpSborfteEung" anfet)en tönnen,
als einer ihresgleichen im öoEen hohen ©enuffe
beS SinbergtücteS.

®Dch barf uns menigcr fchon genug fein :
bie ©rinnernng an baS SRärcpngtüd unfereS
gugenbtanbeS, gemectt burch ben Stnblict ber
taufenb teucpenben Stugen, bie fict), roeitgeöffnet,
fatttrinten merben an bem gauber ber herrlichen
SÄärchenmett.

H. B.
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Ausland.
2" SBaS ber gug ber granjofen nach

für ©uropa fchon für fdfmere gotgen gezeitigt,
ift fattfam betannt, unb noch immer ift baS
©nbe nicht abzufegen. Äaum hot fich ber poti«
tifche §orijont nach einer 3tidhtung geglättet,
erfcheinen in einem anbern SBintet unheitber«
tünbenbe ©turmmotten unb hotten bie SSötter
@uropa§ unb ihre fRegierungen in Sttem. ©d hat
fRu^tanb, bie gmangëlage ber ®ürtei auänfi^enb,
ben SRoment für getommen erachtet, um bie
SarbaneEenfrage aufäurotten. Unter ,,®arba«
neEen" mirb bie SBafferfirajje bezeichnet, bte born
Stegäifchen ftfieer in§ SBarmarameer führt, ba§
feinerfeitS burch &en 58o§poru§ mit bem
©chmarjen SReer berbunben ift. ®urch ben
3Reerengen«SSertrag bon 1841 unb bie 33efchtüffe
be8 f8ertiner«Äongreffe§ bon 1878 mürbe bie
S3eftimmung getroffen, bag tein frembeë £rieg§«
fchiff ohne bie SBemiEigung ber o§mannifchen
Üiegterung bie SReerengen (®arbancïïen unb
58o§poru§) paffieren bürfe. ®iefer Vertrag, für
beffen guftanbetommen fich namentlich ®ngtanb
bermenbet hat, mürbe nicht nur jum ©chit|e
tonftantinopefö unb im fjntereffe ber ®ürtei
abgefchtoffen, er biente meit mehr noch ^en gn«
tereffen @ropritanien§, ba§ fftuPanb, feinen
bebeutenbften fRibaten in Stfien, bom SRittet«
meer fernhatten moEte, unb nicht jute|t jur
©itherung feines ©eemegeS nach fynbien (burch
ben ©uejtanat). Stu§ atten biefen ®atfachen
fiep man, metch enorme Sebeutung bie öeff«
nung ber SKeerengen für fRufjtanb hat. SRan
bente übrigens nur an bie Sage fRugtanbS im
$ahre 1904 zur geit beS ÄriegeS mit gapan,
mo eS ber rufftfchen ©chmarzen«S!Reer«5Iotte un«
möglich mar, auf ben ffiriegSfchauptah ju eilen,
©etbftberftänbtich geht EluPanbS ©eftreben bahin,
bie Deffnung ber ®arbaneEen nur für feine glotte
unb nicht etroa für färnttictie gtotten ber SCSett

ju erlangen, mit bem te|tern märe ihm natür«
tidh meit meniger gebient als mit bem ju Siecht
beftehenben guftanbe. SRapebenb in biefer
grage ift bor aEem bie ©attung ©ngtanbS, bon
bem ju ermarten ift, ba§ eS feine Qntereffen
nicht ben gfotierungStenbenzen gegenüber ®eutfcp
fanb opfern merbe. ®enn foEte ®eutfchtanb

Dura) ©ngtanb unb granïreich Z""^ Stachgeben
in biefer grage gezmungen merben, fo mürbe e§

barnit fein Stnfehen in ber Surrtet, baS fo mie fo
nicht mehr grofj ift, gänzlich berlieren. Qn ffSerfien
miE bie ©ache nicht rec|t bom gtecï. ©S fcheint,
ba| ©ngtanb nun boch ber perfifchen ^Regierung
ben fRücteu ftärtt. fRugtanb feinerfeits Beftetjt
bor aEem aus auf ber ©nttaffung „©hufterS"
beS aus Stmerita berfchriebenen fRetonftrutteurS
ber perfifchen ©taatsfinanzen.

Slber auch ^ie Streter moEen fich ^sn itatie«
nifcptürtifchen Äricg z« fRugen machen, fie prot«
lamieren neuerbingS ben Stnfchtufj an ©riechen«
lanb unb haben auch bereits 68 tretifctfe ®eputierte
nach Stthen abgeorbnet. ®ie ®ürtei hat hierauf
ben 5Dtäct|ten notifiziert, bafj menn ein tretifcher
Stbgeorbneter in ber griechifcpn fammer zuge^
laffen mürbe, fie in ©riecïjentanb einmarfcÊ)ieren
merbe. ®ie 4 @chu|mächte JïretaS haben baher
ben ©chiffahrtSunternehmungen berboten, bte

tretifchen Stbgeorbneten zu beförbern.
gm Stugenbtict, ba in ber frnn§öfifcE)en

Stammer feftgefteEt mirb, bah bie ©jcplofionen
auf ben fßanzerfclfiffen „Qena" unb „Siberté",
benen über 500 SRenfchen zum Opfer fielen, auf
ÜRachläffigteiten berfchiebener Strt zurüctzufülfren
finb, erlebt baS franzöfifche SSotf eine meitere nicht
minber fchmerzliche Ueberrafchung.. ©ingehenbe
Unterfuchungen ergaben bie ®atfache, bah biete
SRarineoffiziere auSgefprochene Dpiumraucher finb.
®a gilt eS mit aEer Strenge eine Säuberung bor«
zunehmen, bereits hat benn auch bie fRegterung
einen getbzug gegen bie Stauchbuben ber ©alb«
mettterinnen in ben franzöfifctien ©afenftäbten
eröffnet.

®te babifche zmeiteStammer hat ein«
ftimmig bie Slnträge auf ©inführung beS pro«
portionaten SBahtberfahrenS für oie zweite
Stammer angenommen.

33ei Stnlah ber StrönungSfeiertich«
tetten, bei benen bon ben tnbifchen gürfttiep«
teiten ein märchenhafter ©tanz unb fßomp ent«
faltet rourbe, hat ber Staifer ben gnbiern ben
Stefchtuh ber engtifchen Stegierung bertünbet,
roonach bte ©auptftabt bon Italtutta inS gnnere
beS SanbeS nach SeHfi, ber ehemaligen Stefibenz
beS ©rohmoguten, bertegt mirb unb ber SBengaten
mieber zu einer einzigen ißrobinz macht.

SBorn SîriegSfihouptah in ®ripotiS ber«
tautet, bah bie italienifchen SBerftärtungen nun
an Ort unb ©teEe finb. ®aS ermöglicht nun
ben gtalienern, zur Dffenfibe überzugehen. ®ie

türtifcfjert ©treitträfte fonzentrierten fich nach ^er
SBtebereroberung ber Sinie ©chara«@chaf«©enni«
gort EReSri burch gtaliener, bei Slin gara
ihrer OperationSbafiS. Sie mußten jeboch auch
biefe ©teEung, unter gurüettaffung bon 8 getb«
gefchüpn, räumen unb fich iu8 gnnere beS
SanbeS zurüetziehen. ®amit finb bie gtatiener
in ben unbeftrittenen SSefi| ber Dafe unb ber
fßalmenhnine gelangt unb haben bie enge ger«
nierung gefprengt. ®ie in ERazebonien borge«
tommenen S3ombenattentate mutben bon but«
garifchen ÄomitabfchiS berübt, bie nach ber
EReinung ber türlipen Stegierung, bon italienifchen
Stgenten pezu gebur.gen mürben.

gn © h i n a herrfcp zur geit SSaffcnftiEftanb.
®ie Vertreter bon 14 rebotutionären fßrobinzen
beraten in Ranting über bie SBerfaffung beS neu
ZU grünbenben cpnefifchen ©taateS. gm SSorber«

grunb fleht bte Silbung eines repubtitanifchen
©unbeSftaateS. Stuch bie ERongolei erttärte fich
unabhängig unb fteEte fich unter ben ©chuh
StuflanbS ©ine ®eitung beS chittefifdjen Stiefen«
reiches ift mit ziemlicher Sicherheit zu gemärtigen.
Sfuan ©eptai fleht mit ben Rebotutionären in
fteter fßerbinbung. ®er Stegent hat abgebantt
unb bie Staiferin SBitme rourbe boEftänbig tatt
gefteEt. ©ine ber tepen StmtShanbtungen beS

Stegenten mar baS ©bitt mit bem bie Stbfc|affung
ber göpfe genehmigt rourbe. ^öffentlich huuen
fich bie ©pnefen ben richtigen gopf ab!

ScDUKiz.
Bundesoersammlnng.

Heber bie ©röffnung unb bie erften Slrbeitcn
ber bteSjährigen ^erbftfeffion ber 33unbeSber«
fammtung haben mir in leper Rummer be«

richtet, ©either finb in beiben Stäten eine SRenge
®ra!tanben ertebigt roorben, bon benen mir
raumeshalber nur bie roiepigften regifiriereu
tonnen.

Räch siner zeitmeife etroaS ftürmifchen ©in«
tretenSbebatte, mürbe im Rationatrat baS
Stubget pro 1912 burchberaten. ©iner lebhaften
®iStuffion rief ein Stntrag auf StüctfchieBung
beS StbfchnitteS „SanbeShhörographte" unb ein
Stntrag auf §erabfe|ung ber golieinnahmen zu
©unften einer Reugeftattung berSebenSmittetzötfe.

®er Stat genehmigte bie SSortage betreffenb
bte ©rmeiterung unferer technifchen §ochfc|ute.
®ie Soften bon über 11 SRiEionen grauten
foEen burch cm Stnteihen gebedt merben,
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Nun denn! Auf Deine rote Wange
Sei heut' ihr Weihekuß gehaucht,
Daß Dich der Liebe Glut umfange,
Vom Purpurschein des Glücks umhaucht! "

Der ganze Hofstaat kommt zur Huldigung;
Die Minister Wackelkopf und Zimperlist und
Oberhofmarschall Kratzfuß, alles gelungene Er-
findungen der Dichterin, Auch fehlen nicht der
Küchenmeister Adam, der Speckadam, und die
Zofe Schnatteratatt: wie werden die beiden die
Kinder lachen machen! Dann kommen die Freier:
der Prinz vom Eisenrcich, der vom Mondenland,
der Prinz vom Leckerland, der Prinz Kuckindie-
luft und der tragi-komische König Löwenzahn
mit dem gräßlich langen Zahn (Hu! werden die
Buben und Mägdlein sich schütteln!).

Und nun der Spuk im Zauberwald, Das
Prinzeßchen geht auf verbotenen Wegen zum
Hexenbrunnen, Man spürt förmlich, wie ihr
das Gruseln wohltut. Unsere zehn- und zwölf-
jährigen Zöpfeträger wären kaum^tapferer als
die Gespielin der Prinzessin, wenn der Frosch
mit Geisterstimme ruft und wenn er vollends

in seiner großen gräßlichen Gestalt aus dem
Brunnen kriecht. Aber die Hauptsache ist, Wonn-
Hilde bekommt ihren Ball zurück. Leichtfertig,
wie sie ist, gibt sie dem Frosch — dem ver-
zauoerten Prinzen natürlich — das Liebes-
versprechen. Der Genarrte beklagt sich mit me-
lancholischem Quack! Quack! und versinkt, wäh-
rend Elsen aus dem Waldesgrunde auftauchen
und einen Reigen tanzen,

„Elfenglockentöne klingen
Durch den tiefen Zauberwald;
Auf der Abendwinde Schwingen
Weit hinaus ihr Lied erschallt.
Und die seinen Klang vernommen,
Seine Zaubermelodie —
Alle Waldesgeister kommen,
Alle strömen sie herbei,
Die da schliefen in den Tiefen,
Aus den Quellen, aus den Sümpfen,
Aus der Bäume morschen Stümpfen —"

Wir können das poetisch zarte Elfenlied nicht
fertig zitieren, wie gerne wir's täten.

Wie's weiter kommt, wissen wir aus „Grimms
Märchen", Die Dichterin hat aber ein weiteres
hinzugetan, was die kleinen Zuschauer riesig
freuen wird. Das Schlußbild bringt Weihnachts-
stimmung im Märchenlande, Wie gierig saugen
sich unsere Kleinen voll von diesem Zauberglück:
am Süßigkeitenfenster, vor dem Bücherladen,
überall, wo es weihnachtet und märchelt. Wie
werden sie schwelgen erst an diesem letzten Bilde!

Ich wünsche mir für den Anlaß am Sonntag-
abend nur das eine große Glück: mitten unter
den Mädeln und Buben sitzen zu dürfen, die
sich die „Weihnachtsvorstellung" ansehen können,
als einer ihresgleichen im vollen hohen Genusse
des Kinderglückes,

Doch darf uns weniger schon genug sein:
die Erinnerung an das Märchenglück unseres
Jugendlandes, geweckt durch den Anblick der
tausend leuchtenden Augen, die sich, weitgeöffnet,
satttrinken werden an dem Zauber der herrlichen
Märchenwelt,

tt, k.
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öuslana.
^ Was der Zug der Franzosen nach Fez

für Europa schon für schwere Folgen gezeitigt,
ist sattsam bekannt, und noch immer ist das
Ende nicht abzusehen. Kaum hat sich der poli-
tische Horizont nach einer Richtung geglättet,
erscheinen in einem andern Winkel unheilver-
kündende Sturmwolken und halten die Völker
Europas und ihre Regierungen in Atem, So hat
Rußland, die Zwangslage der Türkei ausnützend,
den Moment für gekommen erachtet, um die
Dardanellenfrage aufzurollen. Unter „Darda-
nellen" wird die Wasserstraße bezeichnet, die vom
Aegäischen Meer ins Marmarameer führt, das
seinerseits durch den Bosporus mit dein
Schwarzen Meer verbunden ist. Durch den
Meerengen-Vertrag von 1841 und die Beschlüsse
des Berliner-Kongresses von 1878 wurde die
Bestimmung getroffen, daß kein fremdes Kriegs-
schiff ohne die Bewilligung der osmannischen
Regierung die Meerengen (Dardanellen und
Bosporus) passieren dürfe. Dieser Vertrag, für
dessen Zustandekommen sich namentlich England
verwendet hat, wurde nicht nur zum Schutze
Konstantinopels und im Interesse der Türkei
abgeschlossen, er diente weit mehr noch den In-
teressen Großbritaniens, das Rußland, seinen
bedeutendsten Rivalen in Asien, vom Mittel-
meer fernhalten wollte, und nicht zuletzt zur
Sicherung seines Seeweges nach Indien (durch
den Suezkanal), Aus allen diesen Tatsachen
sieht man, welch enorme Bedeutung die Oeff-
nung der Meerengen für Rußland hat. Man
denke übrigens nur an die Lage Rußlands im
Jahre 1904 zur Zeit des Krieges mit Japan,
wo es der russischen Schwarzen-Meer-Flotte un-
möglich war, auf den Kriegsschauplatz zu eilen.
Selbstverständlich geht Rußlands Bestreben dahin,
die Oeffnung der Dardanellen nur für seine Flotte
und nicht etwa für sämtliche Flotten der Welt
zu erlangen, mit dem letztern wäre ihm natür-
lich weit weniger gedient als mit dem zu Recht
bestehenden Zustande, Maßgebend in dieser
Frage ist vor allem die Haltung Englands, von
dem zu erwarten ist, daß es seine Interessen
nicht den Jsolierungstendenzen gegenüber Deutsch-
sand opfern werde. Denn sollte Deutschland

Surcy England und Frankreich zum Nachgeben
in dieser Frage gezwungen werden, so würde es
damit sein Ansehen in der Türkei, das so wie so

nicht mehr groß ist, gänzlich verlieren. In Persien
will die Sache nicht recht vom Fleck, Es scheint,
daß England nun doch der persischen Regierung
den Rückeu stärkt, Rußland seinerseits besteht
vor allem aus auf der Entlassung „Shusters"
des aus Amerika verschriebenen Rekonstrukteurs
der persischen Staatsfinanzen,

Aber auch die Kreter wollen sich den italie-
nisch-türkischen Krieg zu Nutzen machen, sie prok-
lamieren neuerdings den Anschluß an Griechen-
land und haben auch bereits 63 kretische Deputierte
nach Athen abgeordnet. Die Türkei hat hierauf
den Mächten notifiziert, daß wenn ein kretischer
Abgeordneter in der griechischen Kammer zuge-
lassen würde, sie in Griechenland einmarschieren
werde. Die 4 Schutzmächte Kretas haben daher
den Schiffahrtsunternehmungen verboten, die
kretischen Abgeordneten zu befördern.

Im Augenblick, da in der französischen
Kammer festgestellt wird, daß die Explosionen
auf den Panzerschiffen „Jena" und „Liberts",
denen über 569 Menschen zum Opfer fielen, auf
Nachlässigkeiten verschiedener Art zurückzuführen
sind, erlebt das französische Volk eine weitere nicht
minder schmerzliche Ueberraschung,, Eingehende
Untersuchungen ergaben die Tatsache, daß viele
Marineoffiziere ausgesprochene Opiumraucher sind.
Da gilt es mit aller Strenge eine Säuberung vor-
zunehmen. Bereits hat denn auch die Regierung
einen Feldzug gegen die Rauchbuden der Halb-
weltlerinnen in den französischen Hafenstädten
eröffnet.

Die badische zweiteKammer hat ein-
stimmig die Anträge auf Einführung des pro-
portionalen Wahlverfahrens für die zweite
Kammer angenommen.

Bei Anlaß der Krönungsfeierlich-
keiten, bei denen von den indischen Fürstlich-
keiten ein märchenhafter Glanz und Pomp ent-
faltet wurde, hat der Kaiser den Jndiern den
Beschluß der englischen Regierung verkündet,
wonach die Hauptstadt von Kalkutta ins Innere
des Landes nach Delhi, der ehemaligen Residenz
des Großmogulen, verlegt wird und der Bengalen
wieder zu einer einzigen Provinz macht.

Vom Kriegsschauplatz in Tripolis ver-
lautet, daß die italienischen Verstärkungen nun
an Ort und Stelle sind. Das ermöglicht nun
den Italienern, zur Offensive überzugehen. Die

türkischen Streitkräfte konzentrierten sich nach der
Wiedercroberung der Linie Schara-Schaf-Henni-
Fort Mesri durch die Italiener, bei Ain Zara
ihrer Operationsbasis, Sie mußten jedoch auch
diese Stellung, unter Zurücklassung von 3 Feld»
geschähen, räumen und sich ins Innere des
Landes zurückziehen. Damit sind die Italiener
in den unbestrittenen Besitz der Oase und der
Palmenhaine gelangt und haben die enge Zer-
nierung gesprengt. Die in Mazedonien borge-
kommenen Bombenattentate wurden von bul-
garischen Komitadschis verübt, die nach der
Meinung der türkischen Regierung, von italienischen
Agenten hiezu gedungen wurden.

In Chin a herrscht zur Zeit Waffenstillstand,
Die Vertreter von 14 revolutionären Provinzen
beraten in Nanking über die Verfassung des neu
zu gründenden chinesischen Staates, Im Border-
gründ steht die Bildung eines republikanischen
Bundesstaates, Auch die Mongolei erklärte sich

unabhängig und stellte sich unter den Schutz
Rußlands Eine Teilung des chinesischen Riesen-
reiches ist mit ziemlicher Sicherheit zu gewärtigen,
Man Schikai steht mit den Revolutionären in
steter Verbindung, Der Regent hat abgedankt
und die Kaiserin Witwe wurde vollständig kalt
gestellt. Eine der letzten Amtshandlungen des
Regenten war das Edikt mit dem die Abschaffung
der Zöpfe genehmigt wurde. Hoffentlich hauen
sich die Chinesen den richtigen Zopf ab!

Schwer.
kunckîbversâmmlnng.

Ueber die Eröffnung und die ersten Arbeiten
der diesjährigen Herbstsession der Bundesver-
sammlung haben wir in letzter Nummer bc-
richtet. Seither sind in beiden Räten eine Menge
Traktanden erledigt worden, von denen wir
raumeshalber nur die wichtigsten registrieren
können.

Nach einer zeitweise etwas stürmischen Ein-
tretensdebatte, wurde im Nationalrat das
Budget pro 1912 durchberaten. Einer lebhaften
Diskussion rief ein Antrag auf Rückschiebung
des Abschnittes „Landeshydrographie" und ein
Antrag auf Herabsetzung der Zolleinnahmen zu
Gunsten einer Neugestaltung der Lebensmittelzölle,

Der Rat genehmigte die Vorlage betreffend
die Erweiterung unserer technischen Hochschule.
Die Kosten von über 11 Millionen Franken
sollen durch ein Anleihen gedeckt werden,
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gm ©tänberat tourbe bag SSubget ber
SBunbegBaßnen burcßBeraten unb genehmigt.
Anlaß gu einigen Augfeßungen gaB bie Bertangte
Aacßfubbention bott 64,000 granten an bie

©amnaunftraße : fie tourbe immerhin Betoiftigt.
Sonnergtag punît 9 U|t bormittagg trat

bie bereinigte SBunbegBerfathmlung gufantmen
gur SSornaßme ber SBaßl ber 7 SJlitglieber beg

S3unbe§rate§, beg SBunbegpräfibenten pro 1912,
beg SBigepräfibenten ber Sunbegrateg, fotoie beg

Sanglerg ber ©ibgenoffenfcßaft.
Sie§erren33unbegrätetourben mit fnlgenber

©timmengaßt toiebergetoäßtt: bunbcgrat Dr.
Seucßer mit 163, bunbegrat SDlütter mit 176,
bunbegrat ©mnteffe mit 180, bunbegrat buchet
mit 132, bunbegrat Dr. gorrer mit 158, bunbeg«
rat Dr. igoffmann mit 198. Alg neueg ÜRitglieb
tourbe getoäßlt: Dr. SKotta mit 187 ©timmen.

Alg bunbegpräfibent erßielt §err gorrer 168
©timmen unb alg bijepräfibent §err SRütler
150 ©timmen. Sie beftätigung Bon (perrn
bunbcgîanjler ©cßaßmann erfolgte mit 179
©timmen.

Ser bunbegrat ßat bie gegenwärtigen SRit*
gtieber ber ©eneralbirettion unb ber Sreig*
birettionen ber bunbegBaBnen für eine neue
Amtgperiobe Beftätigt unb für ben gurücttreten«
ben (perm SGSeißenbacß iperrn Sr. jur. IR. ipaab,
3îegierunggrat in güricß, getoäßlt. gum $rä«
fibentcn ber ©eneralbirettion tourbe (perr ig.
Sinïelmantt unb gum bigepräfibentcn Jgerr
D. ©anb aetoä£)It. Alg ÜRacßfoIger glurßg Wirb
in erfter Sinie genannt §err SBintler, Sirettor
ber tecßnifcßen Abteilung beg ®ifenbaßn*Scpar*
tementg. Ser ruffifc^e SDtinifter beg Aeußern
§err Bon ©agonoto ßat biefer Sage beut 33unbeg*
präfibcnten einen SBefucß abgeftattet.

Sag SBaabttänber bolt Bat bag neue Anleißen
Bon 10 SRiHionen, bag Bom ©roßen 8iate f. ff.
einftimmig angenommen tourbe, Berworfen.
Offenbar fehlte eg, toie f.g. Betung im Santon bcrn,
an ber notigen Auftlärung.

Sie (Regierung beg Santotig ©t. ©allen er*
fucßt ben bunbegrat, er möcßte bie DftalpenBaßn*
frage Befßrberlicßft gur ABttärung Bringen. Aurne
net g'fprängt, gßr iperre!

II

SS=
Kleine Chronik J I

=3»
Biographien.

t Josef Slurp,
©eneralbirettor ber ©cßtoeig. SSunbegbaßnen.

Am SJiorgen beg 30. Aobember üerfc£)icb in
bern nad) längerem Seiben, nocß meßt 61 gaßre
alt, ber bijepräfibent ber ©cneralbtrefton ber
©cßroeig. bunbegBaBnen, Jgerr gofef glurß unb
Ie|ten ©amgtag trugen fie feine fterbiicBe igülle
in bie igciliggeifttircße, um in einer einfacBen,
aber tiefgeBenben geier Bon bent Soten ABfcßieb
SU neBmen. gn ben ißm bort gemibmeten AB*
fcBiebgtoorten tourbe glurß alg einer jener Bor*
Bitblicßen ©cßtoeigerBitrger gefd^iXbert, bte nicßt
Biog int crftcn Slang ber ©ßre, fonbern bie aucß
im crften Slang ber 5JSfItc£)ter-füIIurtg fteBen. gtt
ber ©rfüKung feiner Amtgpflicßten fannte er
teine ©rmübuug ; nicßt nur bie iffiocßc ßinburcß,
fonbern meift audj ©onntagg arbeitete er für
Separtement. @o toar er feinen Untergebenen
bag borbilb eineg unermüb(id) tätigen, babei
Big ing SIeinfte gewiffenBaften Beamten, ©r er«

freute ficB bemt aucB Beim fßerfonal feiner 2X6«=

teitung großer JBelieBtßeit unb genoß beffen un*
geteilte Sichtung, gu fetner großen ArBeitg*
freubigteit paarte fieß aucß ein igergengreießtum
unb ein feßoner gamilienfinn, ber ißtt alten lieb
unb toert rnaeßte, bie mit ißm näßer Berteßrten.

©eneralbirettor gofef glurß tourbe geboren
1851 in (8algtßaIf(©oIotßum)? unb 'Befucßte bie

bortigen ©cßulen unb bie gewerBIicße Abteilung
ber Santongfcßule ©olotßurn unb ßolte fieß an
ber gngenieurfcßulc beg fßolßtecßnilumg in ben

gaßren 1868—1872 feine grünblicße teeßnifeße
S3itbung. 1872—1874 mar er Beim Sfau ber
gurabaßn 33iet«SonBerg unb ©onceBos«SaBanncg

f Josef Slurp.

Befcßäftigt, Befaßte fieß bann in ben gaßren 1874
unb 1875 mit ber ißrojettierung ber Souriften«
baßnen im Semer DBerlanb unb mit ber Sraf*
fierung ber Sinie ©enf*?lnnemaffe, 1875—76
mit ben Sorftubien für bie SlationalBaßn Sßß*
gofingen. 1876—79 toar glurß folotßurnifcßer
ffiantongingenieur, 1879—92 Sirettor ber ©mmen*
talbaßn, 1892—99 SJlitglieb beg Sirettoriumg
ber feßweiser. gentralbaßn. Slacß bem erfolgten
Slüdtauf biefer Saßn tourbe glurß Born Sunbeg*
rat am 28. SloBember 1900 in bie ©eneral*
birettion ber SunbegBaßnen getoäßlt, toelcßeg
SImt er am 1. guli 1901 antrat. Son Slnfang
an leitete er in auggejeteßneter SSeife bag Se*
trieBgbepartement.

SleBen ber großen SlufgaBe. bie feine amtlicße
©tetlung ißm auferlegte, toibmete fieß Sirettor
glurß mit Eifer alten SeftreBungen, bie bie ©nt«
toiettung beg ©ifenBaßntoefeng Betrafen. @o toar
er u. a. ißräfibent ber ©tubientommiffion für
bie ©lettrifijierung ber ©eßtoetserbaßnen.

§err Sirettor glurß ift alg ein SorBilb beg
eeßten ©cßtoetgerBitrgerg Bon ung gegangen, ber
bem Saterlanb auggeseießnete Sietifte geleiftet
ßat unb bag begßalb fein Slnbenten in ßoßen
©ßren ßalten toirb.

t Oborstlieutenant Cl). Bernard.
SBir ßaben feinerjeit Bereig ben Sob beg

tücßtigen Sleiteroffijierg, £err SaBatlerie*DBerft*

Oberstlieutenant Cl). Bernard.

lieutenant Sß.tSernarb, gemelbet. Er ftarB am
14. SlobemBer biefeg gaßreg ganj unertoartet an
ben golgen eineg §erjfcßlageg.

©eine Serbienfte um bie feßtoeigerifeße Slrmee
im allgemeinen unb feiner StaBallerie im Be«

fonberen ßier iu BoIIem ffltaße ju toürbigen ift
nießt ber Drt, toir müffen bag einer Berufenen
geber überlaffen. Sielmeßr müffen mir ung bamit
Begnügen, p feinem Slnbenten bag Silbnig ßier
toieberjugeben unb biefem einige Säten aug
fefnem SeBen anjufügen.

DBerftlieutenant Sß. Sernarb tourbe im
gaßre 1850 geboren unb ßat fomit taum ein
2XXter Bon ettoag üBer 60 gaßre erreießt. ©eine
©tubien aBfoloierte er in S"orntßaI(S8ürttemberg),
fotoie an ber UniBerfität Saufanne. gm ©reng*
6efe|unggjaßre 1870/71 erßiett er bag Sßrebet
eineg Sieutnantg ber Artillerie unb tarn an bie
eibgenöffifeße ißferberegieanffatt naeß Sßun. Sort
Berblieb er Big 1873, in toelcßem gaßre er bDm
feßwei^erifeßen SRilitärbepartement an bag 1.1.
Steitleßrerinftitut, bie fogenannte „©panifcßeSleit«
fcßule" naeß SBien abtommanbiert tourbe. Slacß
jtoeijäßrigem Aufentßalt bafelöft trat er jum
.Xnftruttiongtorpg ber ÄaBaHerie über. SBäßrenb
13 gaßren, ,b. ß. Bon 1891 Big 1904 toar DBerft«
lieutenant SBernarb'Sommanbant beg Äaballerie*
Slemontenbepotg in Sern unb Bon 1904 an Big

ju feinem fo plößlicßen Sobe Sleitleßrer ber ©enie*
unb ©anitätgfcßulen. gm fernem toar er lang*
jäßrigeg SJlitglieb unb bann ißräfibent ber feßtoeige*
rifeßen Slemontenantaufgtommiffion. Slicßt nur
Bei feiner SSaffe, fonbern toeit über bie ©rengen
unfereg Sanbeg ßinaug, toar §err DBerftlieutenant
Sernarb alg ßerborragenber SjSferbefenner unb
Sferbebreffeur Betannt unb gefcßä|t. Sag .Sater*
(anb aber, bem er Big gum jäß erfolgten Sobe
gebient, toirb fein Anbentcn aueß über biefen
ßinaug in ©ßren ßalten. Seh.

iSEr
II » Sîadt Bern

=2S
^'1

ScDule una Unterrîd)t.
Ser SeßrerBerein ber ©tabt Sern fteEt in

Segug auf ben grangöfifißunterrießt an
ben oBern klaffen ber ßSrimarfdjule ben Antrag,
eg Beim Bigßerigen Obligatorium für atte ©cßüler
beg 7.—9. ©cßuljaßreg Betoenben gu laffen, immer«
ßin unter gulaffung bon Sigpengationen. Sie
gentralfcßultommitfion bagegen beantragt, eg

feien an ber Dberftufe bie Staffen auggufeßeiben
in folcße mit unb foleße oßne grangöfifcß*llntcr*
rießt. Sie ftüßte fieß baBei auf bie ©rfaßrungg*
tatfaeße, baß Bon einem großen Seil ber ißrimar*
feßüler bem grangöfifeßunterrießt ein feßr ge*
ringeg gntereffe entgegengebraeßt toirb unb baß
biefen Sinbern ein bermeßrter Xtnterricßt in ber
SRutterfpracße Bon entfeßieben größerem Slußen
toäre alg einige frangüfifeße SSroden. Ser weitere
Antrag beg Seßrerbereing, bie ©cßülergaßl féi
pro Slaffe Bon 44 auf 35 ßeraBgufeßen, toirb,
jo feßr er im gntereffe ber ©cßüler läge, in An*
Betracßt ber gefpannten ginangen noeß lange
ein frommer SBunfcß Bleiben.

gum ïïlitglieb ber ©cßultommiffion beg
ftäbt. ©pmnafiumg tourbe bom ©tabtrate
getoäßlt §err gngenieur DBerft guleg SleBoIb,
in bie $rimarfcßuItommiffion ©ulgenbacß §err
A. ©teubler, ^Beamter ber DBerpoftbirettion unb
in bie ©cßultommiffion Sänggaffe ©ottfrieb §aug*
wirtß, Beamter ber (panbelgßant. Ser ©cßulge*
meinbe Sümplig toirb pro 1911 ein SSetrag Bon
gr. 2000 alg Anteil an ber ©intommenfteuer
Bon ©ürgern, bie in Sern fteuerpfließtig finb,
aber in Sümplig tooßnen, jeboeß oßne SlerBinb*
ließfeit für bie gutunft, gugefproeßen. Sie ©in«
toDßnergemeinbe ©cßüpfen ßat bie SSefoIbungen
ißrer ©etunbarleßrer um gr. 400 erßößt.

DRUCK und VERLAG :
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Im Ständerat wurde das Budget der
Bundesbahnen durchberaten und genehmigt,
Anlaß zu einigen Aussetzungen gab die verlangte
Rachsubvention von 64,999 Franken an die
Samnaunstraße: sie wurde immerhin bewilligt,

Donnerstag Punkt 9 Uht vormittags trat
die Vereinigte Bundesversammlung zusammen
zur Vornahme der Wahl der 7 Mitglieder des

Bundesrates, des Bundespräsidenten pro 1912,
des Vizepräsidenten der Bundesrates, sowie des
Kanzlers der Eidgenossenschaft,

Die Herren Bundesräte wurden mit folgender
Stimmenzahl wiedergewählt: Bundesrat Or,
Deucher mit 163, Bundesrat Müller mit 176,
Bundesrat Comtesse mit 186, Bundesrat Ruchet
mit 132, Bundesrat Or, Forrer mit 153, Bundes-
rat Or, Hoffmann mit 198, Als neues Mitglied
wurde gewählt: Or, Motta mit 137 Stimmen,

Als Bundespräsident erhielt Herr Forrer 168
Stimmen und als Vizepräsident Herr Müller
15V Stimmen, Die Bestätigung von Herrn
Bundeskanzler Schatzmann erfolgte mit 179
Stimmen,

Der Bundesrat hat die gegenwärtigen Mit-
glieder der Generaldirektion und der Kreis-
direktionen der Bundesbahnen für eine neue
Amtsperiode bestätigt und für den zurücktreten-
den Herrn Weißenbach Herrn Dr, jur, R, Haab,
Regierungsrat in Zürich, gewählt. Zum Prä-
sidentcn der Generaldirektion wurde Herr H,
Dinkelmann und zum Vizepräsidenten Herr
O, Sand gewählt. Als Nachfolger Flurys wird
in erster Linie genannt Herr Winkler, Direktor
der technischen Abteilung des Eisenbahn-Dcpar-
tements. Der russische Minister des Aeußern
Herr von Sazonow hat dieser Tage dem Bundes-
Präsidenten einen Besuch abgestattet.

Das Waadtländer Volk hat das neue Anleihen
von 1O Millionen, das vom Großen Rate s, Z,
einstimmig angenommen wurde, verworfen.
Offenbar fehlte es, wie s,Z, bei uns im Kanton Bern,
an der nötigen Aufklärung,

Die Regierung des Kantotts St, Gallen er-
sucht den Bundesrat, er möchte die Ostalpenbahn-
frage beförderlichst zur Abklärung bringen, Nume
net g'sprängt, Ihr Herre!

II» Kleine (hronik
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Mogravlmn.

f Zoset Slurp,
Generaldirektor der Schweiz. Bundesbahnen,

Am Morgen des 3V, November verschied in
Bern nach längerem Leiden, noch nicht 6l Jahre
alt, der Vizepräsident der Generaldirektor! der
Schweiz, Bundesbahnen, Herr Josef Flury und
letzten Samstag trugen sie seine sterbliche Hülle
in die Hciliggcistkirche, um in einer einfachen,
aber tiefgehenden Feier von dem Toten Abschied
zu nehmen. In den ihm dort gewidmeten Ab-
schiedsworten wurde Flury als einer jener vor-
bildlichen Schweizerbürger geschildert, die nicht
blos im ersten Rang der Ehre, sondern die auch
im ersten Rang der Pflichterfüllung stehen. In
der Erfüllung seiner Amtspflichten kannte er
keine Ermüdung; nicht nur die Woche hindurch,
sondern meist auch Sonntags arbeitete er für
Departement, So war er seinen Untergebenen
das Vorbild eines unermüdlich tätigen, dabei
bis ins Kleinste gewissenhaften Beamten, Er er-
freute sich denn auch beim Personal seiner Ab-
teilung großer Beliebtheit und genoß dessen un-
geteilte Achtung, Zu seiner großen Arbeits-
freudigkeit paarte sich auch ein Herzensreichtum
und ein schöner Familiensinn, der ihn allen lieb
und wert machte, die mit ihm näher verkehrten,

Generaldirektor Josef Flury wurde geboren
1351 in BalsthalISolothurn)t'und 'besuchte die

dortigen Schulen und die gewerbliche Abteilung
der Kantvnsschule Solothurn und holte sich an
der Ingenieurschule des Polytechnilums in den

Jahren 1868—1872 seine gründliche technische
Bildung, 1872—1374 war er beim Bau der
Jurabahn Biel-Convers und Sonceboz-Tavanncs

1 Zosel Slurx.

beschäftigt, befaßte sich dann in den Jahren 1374
und 1875 mit der Projektierung der Touristen-
bahnen im Berner Oberland und mit der Traf-
sierung der Linie Genf-Annemasse, 1875—76
mit den Vorstudien für die Nationalbahn Lyß-
Zofingen, 1376—79 war Flury solothurnischer
Kantonsingenieur, 1879—92 Direktor der Emmen-
talbahn, 1392—99 Mitglied des Direktoriums
der schweizer. Zentralbahn, Nach dem erfolgten
Rückkauf dieser Bahn wurde Flury vom Bundes-
rat am 23, November 19VV in die General-
direktion der Bundesbahnen gewählt, welches
Amt er am 1, Juli 19V1 antrat, Bon Anfang
an leitete er in ausgezeichneter Weise das Be-
triebsdepartement.

Neben der großen Aufgabe, die seine amtliche
Stellung ihm auferlegte, widmete sich Direktor
Flury mit Eifer allen Bestrebungen, die die Ent-
Wicklung des Eisenbahnwesens betrafen. So war
er u, a, Präsident der Studienkvmmission für
die Elektrifizierung der Schweizerbahnen,

Herr Direktor Flury ist als ein Vorbild des
echten Schweizerbürgers von uns gegangen, der
dem Baterland ausgezeichnete Dienste geleistet
hat und das deshalb sein Andenken in hohen
Ehren halten wird,

Oberstlieutensnt Lh. kernsrü.
Wir haben seinerzeit bereis den Tod des

tüchtigen Reiteroffiziers, Herr Kavallerie-Oberst-

Oderstlieutensnt Lh. kernsrü.

lieutenant Th,^.Bernard, gemeldet. Er starb am
14, November dieses Jahres ganz unerwartet an
den Folgen eines Herzschlages,

Seine Verdienste um die schweizerische Armee
im allgemeinen und seiner Kavallerie im be-
sonderen hier iu vollem Maße zu würdigen ist
nicht der Ort, wir müssen das einer berufenen
Feder überlassen. Vielmehr müssen wir uns damit
begnügen, zu seinem Andenken das Bildnis hier
wiederzugeben und diesem einige Daten aus
sesnem Leben anzufügen,

Oberstlieutenant Th, Bernard wurde im
Jahre 185V geboren und hat somit kaum ein
Alter von etwas über 6V Jahre erreicht. Seine
Studien absolvierte er in Kornthal (Württemberg),
sowie an der Universität Lausanne, Im Grenz-
besetzungsjahre 1879/71 erhielt er das Brevet
eines Lieutnants der Artillerie und kam an die
eidgenössische Pferderegieanstalt nach Thun, Dort
verblieb er bis 1873, in welchem Jahre er vom
schweizerischen Militärdepartement an das k, k,

Reitlehrerinstitut, die sogenannte „Spanische Reit-
schule" nach Wien abkommandiert wurde. Nach
zweijährigem Aufenthalt daselbst trat er zum
Fnstruktionskorps der Kavallerie über. Während
13 Jahren, d, h, von 1391 bis 1994 war Oberst-
lieutenant BernardMommandant des Kavallerie-
Remontendepots in Bern und von 1994 an bis
zu seinem so plötzlichen Tode Reitlehrer der Genie-
und Sanitätsschulen, Im fernern war er lang-
jähriges Mitglied und dann Präsident der schweize-
rischen Remontenankaufskommission, Nicht nur
bei seiner Waffe, sondern weit über die Grenzen
unseres Landes hinaus, war Herr Oberstlieutenant
Bernard als hervorragender Pferdekenner und
Pferdedresseur bekannt und geschätzt. Das Vater-
land aber, dem er bis zum jäh erfolgten Tode
gedient, wird sein Andenken auch über diesen
hinaus in Ehren halten. Là

II » 5tâ kern

Schule uncl Unterricht.
Der Lehrerverein der Stadt Bern stellt in

Bezug auf den Französischunterricht an
den obern Klassen der Primärschule den Antrag,
es beim bisherigen Obligatorium für alle Schüler
des 7,—9, Schuljahres bewenden zu lassen, immer-
hin unter Zulassung von Dispensationen, Die
Zentralschulkvmmission dagegen beantragt, es
seien an der Oberstufe die Klaffen auszuscheiden
in solche mit und solche ohne Französisch-Unter-
richt, Sie stützte sich dabei auf die Erfahrungs-
tatsache, daß von einem großen Teil der Primär-
schüler dem Französischunterricht ein sehr ge-
ringes Interesse entgegengebracht wird und daß
diesen Kindern ein vermehrter Unterricht in der
Muttersprache von entschieden größerem Nutzen
wäre als einige französische Brocken, Der weitere
Antrag des Lehrervereins, die Schülerzahl sei

pro Klasse von 44 auf 35 herabzusetzen, wird,
so sehr er im Interesse der Schüler läge, in An-
betracht der gespannten Finanzen noch lange
ein frommer Wunsch bleiben.

Zum Mitglied der Schulkommission des
städt, Gymnasiums wurde vom Stadtrate
gewählt Herr Ingenieur Oberst Jules Rebold,
in die Primarschulkommission Sulgenbach Herr
A, Steudler, Beamter der Oberpostdirektion und
in die Schulkommission Länggasse Gottfried Haus-
Wirth, Beamter der Handelsbank, Der Schulge-
meinde Bümpliz wird pro 1911 ein Betrag von
Fr, 2999 als Anteil an der Einkommensteuer
von Bürgern, die in Bern steuerpflichtig sind,
aber in Bümpliz wohnen, jedoch ohne Verbind-
lichkeit für die Zukunft, zugesprochen. Die Ein-
Wohnergemeinde Schöpfen hat die Besoldungen
ihrer Sekundarlehrer um Fr, 499 erhöht.
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